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Der

ufdemWtiiertschenWtephansWrcskhof
errichteten prächtigen

8
. t0 - ri8i8i8

Mus dem Mraphischen Urdcn
Wes Geiligen

? ir n c 1 8 c i
der keAuInrjsHell 0blerv3N2

abgeleget/
Und auf eben jenem Orth nebst der steinernen Lanßel,Auf welcher besagter Heiliger

Vor ungefehr zoo. Jahren geprediget,
VorqetcagmVon r. rk ^ ^ c1 8 co keiien ^ ui - ,aus der Gesellschafft JEsU/der hohenlAecropoiirsn -Kirchen bey St . Stephan

gewöhnlichen Dom - Prediger.
Den 22 . October M. / ) <?<?.

Wien»,gedruckt und ;u habcninder Römer-Strasse», bey JohannJgna- Heyi»ger,U»iv . Buchdr.
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8imilem illum lecic m Aloria 8a.nc^orum ,^ luAnilicavit Lum in cirnore inimicorum,Lt in verki8 iui8 monlira placavic.
GOTT hat ihn gleich gemacht in der Glory

deren Heiligen, er hat ihn groß gemacht durch
die Forcht deren Feinden , und er hat in sei¬
nen Worten ungeheure Wunder gedämpfet.
Lcc/r'. ^s.

Halt.
ieiliger 10LNM8 c ^?i8 'rirL^U8 ist gleich in
Dimmel , wie auf Urden : ein Zchutz - Welliger
in allen Kriegs - und West - Gefahren.

lEnschen , so viel jemahls den Erdboden be¬
treuen / seynd alle ungleich : und lasset sich auch zwi¬
schen zweyen keine vollkommene Gleichheit finden.
Seynd sie zuweilen einander etwas ähnlich an der

Gestalt , so seynd sie doch an denen Neigungen unterschieden :
und wann auch die Sitten und Gebärden bey einigen etwas zu¬
sammen treffe«/ so werden doch die Gemüther sich widersprechen. M

A nun
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nun aus dieser Ungleichheit mehrer die Allmacht oder Weisheit

GOttes hervor leuchte / lasse ich dahin gestellt seyn : bin der Mei¬

nung / niemahls wäre das menschliche Weesen so edel und bewunder-

lich / wann selbes nicht so manigfaltig : dann eben die Kunst des

Göttlichen Fingers ist diese / daß sie jedem aus gleichen Wercken eine

ungleiche Gestalt geben könne. Mahler und Bildschnitzer suchen der

Natur gleich zu kommen / und seynd ihre Kunst - Stuck damahls voll¬

kommen / wann man sie von der Natur nicht unterscheidet . GOtt

machte zwar alle Menschen zu seinen Ebenbild / damit sie aber desto

seltsamer / wolte er / daß sie einander ungleich seyn sollen. Muß

mich demnach befremden / was der Heilige Geist NoM zum Lob ge¬

sprochen hat : 8imilem illuni kecir in Zloria 8Ln6korum , AAss

habe ihn gleich gemacht allen Heiligen in der Glory.
Woher diese Gleichheit ? wie konte lVloM8 allen Heiligen gleich

seyn in der Glory / nachdeme ein Mensch dem anderen nicht gäntzlich

gleichen kan auf Erden ? oder wie konte Movies keinen gleichen in

der Welt / da er doch allen gleich worden ist in dem Himmel ? 8imi-

lem illum kecir in Zloria 8anckorum , kt hat ihll gltich gemacht

in der Glory deren Heiligen . Wann ichs recht verstehe / so
wäre m der Glory nicht anderen gleich / sondern sich selber.
Er wäre auf Erden ein Prophet / ein Patriarch / ein Eyferer vor
das Volck Israel / und eben dieses ist er auch worden in dem Himmel.
Limilein illuin kecir in Floria 8rmÄoruin , G ^ tt hstt ihN gleich

gemacht in der Glory deren Heiligen , wie er wäre m der
Gemeinschafft deren Menschen. Wohlan dieses Lob MvM Kom¬
met auch mir anheut trefflich zu statten / bey L ^ kl .
81R . ^ N0 aus dem Heiligen Seraphischen Orden :

Dieser grosse Diener GOttes verdienet alle Hochachtung bey uns
Wienncrn ; Er hat unsereGeburt-Stadt besuchet in demJahr 1451 .
Er hat sie mit Lehr und Wunder angefüllet ; Er hat unsere Länder

geschutzet vor dem Erb Feind ; Er hat sie befreyet von vielen Kranck-

heiteN / Unglück / und Abentheuer. Morgen begehen wir sein Jähr¬
liches Ehren - Fest / anheut die feyerliche Weyh seiner ihme aufgcrich?
teten Vild -Saulen ; Ich stehe an dem Orth / wo er vor dreyhundert

Iah «



WW ( 5 ) WKK _
Jahren selber geprediget ; Ich solle chme alihier eine Ehren - Rede
verfertigen / wo er vor die Ehre GOttes so viel geredet hat ; Ich
solle ihn zu einen Vorbitter machen in gegenwärtigen Kriegs - und
Pest -Gefahren / wo er schon vor Zeiten sich einen solche» erwiesen
hat. Was Rath ? was Mittel ? lVloMZ erlaube mir , daß ich ih-
me deinen Lob-Spruch eigen mache/ und von diesem Heiligen jO .-rX -
Xlll L ^ PI8HK . ^ XO sage : 8imilem illum iccir in gloriki 8ANLlo -
rum » GOTT hat ihn unter denen Heiligen gleich ge¬
macht deine , der er unter denen Menschen gewesen ist.
Wie dieses ? ich fahre fort in dem N"exr : XlHiullc-ivir cum in rimo -
re inilnicoruin , Ek hstt ihtt groß gMUcht dUkch dtU Schw -
cken. deren Feinden ; sehet einen Beschützer in Kriegs - Zeiten !
Lt in verbis üus wonüra plscavir , Mh kr hckt dUtch seiNt
Wort ungeheure Wunder gedämpfet ; Met einen Vorbit¬
ter in denen Pest-Gefahren ! Ein solcher wäre cxx ? I8in ^ xx8
auf Erde» / ein solcher ist LX ? 18 Hl .4 X 118 im Himmel : 8imiicm
Mum Iccir in gloria 8MÄorum , GOtt Hit ihll gleich geMilchtin der Glory deren Heiligen ; Und zwar zu unserer aller Trost
und Hoffnung / wie ichs beweise .

^gnistcLvit cum in timorc inimicorum , GOtt hat lhN
> groß gemacht durch die Forcht deren Feinden.^ ^ Der Schrocken unter denen Feinden ist der kurtzeste Weeg

zu ihrer Überwindung / und ist die Forcht offt mächtiger als das
Schwerdt / ein gantzes Kriegs - Heer in die Flucht zu bringen. Al¬
lein , weder der Soldat mit dem Degen in der Faust / weder der Feld-
Herr nrit all seiner Kriegs - Macht / kan dem Feind zum Schrocken
scytt / wann nicht GOTT in das Mittel kommet / als welcher allein
die Gemüther mit Forcht und Schrocken erfüllet. Der jei - ige , soin dem Garten Oeclem-ml einen geharnischten Kriegs - Haussen mit
wenig Worten zu Boden geworffen ; der jenige / so in der finsteren
Nacht 8cnscl>Liib mit 136000 . streitbaren Männern durch einen 4 . KeZ .Engel theils aufgerieben / theils in die Flucht gebracht ; der jenige /
welcher vor den Nahmen fullre und feiner Gebrüder deren Xlaclla- ,

B dkeern ^ '-L.



_ KM ( 6 ) WM _
b«ern alle benachbahrte Völcker zagen und zitteren gemacht ; der jeni-

ge HErr deren Heerschaaren hat auch den Armb

Mit der Bildnuß des Gecreutzigten dem Ottomannischen Erb - Feind

so erschröcklich gemacht / daß er diesen Wunder - Mann fast mehrer,
als das gantze bewaffnete Thristenthum geforchten hatte. lVlL§ni6cL.

vir eumin riinorc inimicorum , G^ )tt hat ihn grosi gemacht
durch die Forcht deren Feinden.

Als N ^ckomer der Änderte Türckische Kayser in dem Jahr

1456 . in das Königreich Serbien eingefallen / da wäre Belgrad die

Haupt -Stadt zu Land und Wasser von feindlichen Waffen angespren-

get. Der Donau - Strohm scuffzte unter dem Last von 64 . Türcki-

schen Kriegs- Schiffen / und der Lands - Boden erblaste unter denen

Füssen 150000 . feindlicher Kriegs - Männer . Man glaubte/ es ha¬
be der Erb - Feind alle Elementen in seine Kriegs- Dienst genommen/
indeme Lufft / Feuer und Wasser denen Belagerten mit Todt und Un¬

tergang gedrohet / und die aller Orthen zerschnittene Erden so vielen

tausend tapfer» Kriegs - Helden das Grab vor ihren Augen eröffnet.
Es stunde zwar auch Schriftlicher Seits alles in vollen Eyfer, der be¬

ängstigten Vestung einige Hülffdarzubieten. I-
8l ' U^ l^ 8 wäre der Erste / so mit dem Lrucifix in der Hand in
die herbeygebrachte Fahrzeug gesprungen / unter die Feinde gesetzet /
mit Muth und Tapferkeit denen Streitenden vorgetretten : biß die
feindliche See - Macht zertrennet / deren Schiffen einige erbeuthet/
andere versencket / all übrige in die spöttliche Flucht gerathen. Und
diesen ersten Wasser- Sieg hat das gantze Schriftliche § reutz-Lager dem
Eyfer und der Andacht zuerkennet / als welcher
mit dem Geist dessen bewaffnet war / deme schon borlängst auf dem
Meer Oenernrerk Wind und Wellen gehorchet. Kaum hat
NL8 L/V? i8lK ^ l^ l-i8 auf dem Wasser - Strohm seine Zcheutz-

Fahnen fliehen lassen / da hat schon die feindliche Flotta die Flucht er¬
griffe» / nach der Verheißung GLtteö : vsdo xsvvrem in coräibus
eorum : rerrcbir cos ionirns folü voIsnti8 , Lc ics fuZienr czusü §Ig.
6inm . Ich will Forcht in ihr Hertz legen ; das Geräusch
eines fliegendenBlats wird sie erschrocken, und sie werden
fliehen, wie vor dem Schwerdt.

Mein
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Allein die Flucht deren feindlichen Schiffen machte noch die Ge¬

mächer deren Feinden nicht wancken : der tolle Muselmann überstiege
mit dein Säbel in der Hand alle Schantzen und Aussen - Wercker / er
setzte nach einem blutigen Gefecht über den inneren Vestungs-Graben/
trange mit ungemeiner Hitz und Geschrey durch den unteren Zwinger
biß in das innerste Berg- Schloß / und waren 700. deren Feinden so
kühn und vermessen / daß sie denen Ihrigen biß in das Hertz der Ve-
stung einen blutigen Fuß - Pfad ausgetretten. Man sähe schon an je¬
nem Orth / wo kurtz zuvor die Stuck und Feuer - Mörser deren Chri¬
sten gedonneret/ den Türckischen Mondschein unter denen Fahnen und
Roß - Schmissen hervor blitzen : die gantze Vestung hatte ein so trau¬
riges Aussehen/ als Vormahls sericllo , da durch die Posaunen und
Waldhörner sich die Stadt - Mäuer gestürtzet / und die betrangte In¬
wohner auf denen Trümmern ihrer eingeriffenen Häuser und Woh¬
nungen herum gekrochen . Die Hoffnung / so noch übrig/ hat sich al¬
lein auf gefusset. Dieser mit einem Haussen
von 4000. bewaffneter Creutz- Männer widersetzte sich dem Schwall/
und triebe zuruck den Blut - und Feuer - Strohm deren Feinden / wie
vor Zeiten joiue den Fluß soräsn ; alles muste weichen/ oder getöd-
tet scyN / so ihme aufgestossen ; und wäre sein Eyfer gleich einem gün¬
stigen Ost - Wind / so das finstere Gewülck verjaget / und die fast ein-
gekcrckerte Sonnen wiederum in die Freyheit setzet . Mit einemWort:
das - schon übergwältigte Belgrad hatte unter denen Füssen ihrer Fein¬
den sich wiederum erholet / und der Schrocken deren Türckcn wäre so
groß / als hefftig der» Sturm gewesen . lvis§m6csvir eum in rimors
inimicorum. GOTT hat ihn durch - je Forcht seiner FiM ,
den groß gemacht.

Noch nicht genug : c^ ? l 81' R.^ m Helden - Geist liesse sich
in einer Vestung nicht einschliessen : Er wäre gleich dem Pulver in de¬
nen Bommen oder csrcEN / so nur freyen Lufft suchet / und bey allen
Gegenstand auch Stahe! und Eisen zersprenget . Die Vestung wäre
zwar sschon in Sicherheit / aber der Sicherheit des gantzen Christen¬
thums hierdurch noch nicht gesteuret . Der Feind muste aus dem Feld
geschlagen/ in die Flucht gebracht / und mit Forcht und Schrocken er¬
füllet seyn / sonst wäre dem allgemeinen Anligen nicht abgeholffen.
L^.? I8 'I' K^ N ^ 8 zu dem Ende hat sein Lreutz - Panier ergriffen /

B 2 und



- _ WW ( 8 ) ßDOZ _ __
und wäre der Einbruch/ so er in das feindliche Lager machte/ so groß /
daß aus i ZOOOO. Köpffen bey 4 ocxro . auf der Wahlstatt ligen ge¬
blieben/ und der Überrest mit Hinterlassung des gantzen Lagers / aller
Beuch und Geschütz / kaum in der Flucht das Heyl gefunden. Der
Sieg wäre so viel wunderbarlicher/ als mit wenigeren Krafften er er¬
fochten. Wer hatte wohl der Schwachheit eines Menschen zugc-
trauet / was L ^ ? i8 'i' tt ^ bi8 bewürcket hat ? Er
hatte an der Bildnuß des Gecreutzigten eine Schlingen Davids / und
an dem Nahmen JESU einen Nagel falle ! , wovor alle Ottomanni -
fche Höllen - Macht erzittern mustc. Das gantze feindliche Kriegs-
Heer hatte schon vor der Niderlag das Unglück, vertilget zu seyN/Meh-
rer durch die eigene Forcht/ als Lhristen Tapferkeit anfgerieben. Und
hat selbiger Zeiten eingetroffen/was in dem Büchlein fullirll von denen
Feinden des Volcks Israel ist ausgezeichnet : ku§ir mcns öc conlllium
sb eis , Lc solo tremore Lc meru Lgir^ri sugR prkösillium sumunl , irs uc
null US loqueretur cum proximo suo , seä incliuaro capire , reliskis Om¬
nibus evaäere scckinab -mr . Es eNtglMge lhNM Mllth Ullh
Rath / und allein durch Forcht und Zittern nahmen sie
die Flucht zu Hülff , dergestalt , daß keiner mit seinen
Nächsten redete ; sondern sie ließen den Kopff hangen,
und verließen alles in Stich , und eileten zu entrinnen.

Es ist zwar nicht ohne / daß L .g ? i8H ^ Xl78 nach diesen
herrlichen Sieg noch selbiges Jahr das Zeitliche geseegnct Hab, allein
ist er uns darinnen auch zu gegenwärtigen Zeiten mit seiner Hülff nicht
entgangen. Dann / gutes Muths ! was ^ ^ 08 auf
Erden vor die Christenheit grosses gcwürcket hat durch Lehr und Exem¬
pel / das würcket er anjetzo in dem Himmel durch seine Vorbitt . 8i-
milem illum fecir in Zloria 8Mclorum . Dann GDtt wolte / daß
e .ä ? l8 'slt ^ Xt .

' 8 inHimnel gleichen solte auf
Erden ; und so groß er ihn gemacht hatte auf Erden durch die Forcht
deren Feinden , so groß wolle er auch , daß er zum Schrocken deren
Feinden in der Glory seyn solle. lVlaAnillcavit cum in rimore inimi-
corum . fuäas der Mackab -cer sein Volck zum Streit aufzumunteren/
erzehlte selben ein nächtliches Gesicht / wie ihme Omas der Hohe - Prie¬
ster / und sci-LME der Prophet erschienen . Onias streckte seine Hand

ge»
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gm Himmel / vor das Volck zu bittM/ und foicmias reichte dem Na -,
ekads-er das Schwerdt / alle Feinde zu besiegen . Erkenne ich an jsero
mm dem Propheten noch auf
Erden , so ersehe ich an dem Hohen - Priester Onm einen Heiligen

schon in dem Himmel. Auf Erden hat er die Areutz-
Waffen denen Streitenden dargereichet/ um zu Wasser und Land die
Feinde in Forcht und Schrocken zu setzen ; in dem Himmel erhebet er
anjetzo seine Hand in die Höhe / dem Christlichen Volck Glück und
Seegen zu erbitten . 8imilem iüum fscir in ^lori-l 8Mäkorum , iNÄAni -.
gcsvir eum in limöre inimicorum . Etz hckt ihll gleich geMckcht
in der Glory seiner Heiligen, er hat ihn gemacht zum
Schrocken unserer Feinden.
' Nun aber diese Gleichheit des zuvor irrdischen und anjetzo schon
himmlischen beruhet noch auf einen anderen Grund,
nemlich auf den änderten Theil meines Beweischun-s : Lr in verkis suis
monür-l piacavir , und er hat mit seinen Worten ungeheure
Wunder gedampfet. Wer waren wohl diese ungeheure Wun¬
der ? die sieben Plagen , mit welchen GStt Aegypten - Land gestraft
fet , diese waren jene ungeheure schädliche Wunder , welche NoHds mit ?
feinen Worten vertilget hat , nach Lomoiü Erklärung. Solche unge-
heure Wunder seynd noch heut zu Tag auf Erden anzutreffen : . Die be-
trübte Hungers - Noch, so Vieh und Menschen aufreibet : Der Miß¬
rach in denen Feld - Früchten , so Mangel und Theurung in die Länder
einführet : Reiff, Sturm - Wind , Hagel und Ungewitter , so die Fel¬
der und Aecker verwüsten : Pestilentzische Seuchen, so gantze Länder
und Königreich anstecken : Alle Kranckheiten und Leibs - Gebrechen ,
st auch gekrönter Häupter nicht verschonen ; Und alle diese Übel hat
GOtt mittels deren Worten aufErden gedämpfet.
Die Blindheit hat er von denen Augen , die Verstopfung von denen
Ohren , die Lähmung von der Zungen, den Gicht von denen Gliedern,
die Fäule von denen Wunden, den Braud von denen offenen Schäden
abgetrieben, und alles Krafft seiner Worten, daß man fast sagen konte :
Virws äo illo exibsr, ör ümalmt omnes . Wie dik SkUllMtz NUs s.
dem Mund , also ist das Heyl aus seinen Worten ergan¬
gen , und alle seynd durch ihn genesen und heyl worden .

L Die
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Die Sonnen ist sonsten jener Acht, so alle PflantzeN / wann selbe auch
durch Ungewittcr und rauhe Lufft verwelcket / oder halb erstorben seyn,
wiederum gesund und lebendig machet. Allein was die Strahlen der
Sonnen/ das vermochten auch die Wort c^ ? i8n ^ i : Die
Wort in denen Predigen / die Wort in denen Ermahnungen/ die Wort
in dem cyferigen Gcbett/waren aller Schäden und Gebrechlichkeiten
Meister. Tr in verbis Ibis monikra placavir , und er hat in seinen
Worten solche ungeheure Wunder und Abentheuer ge-
dämpfet.

Man betrachte diesen grossen Wunder -- Mann auf seiner Reis
aus Italien / wie er zu Pontäffel das Teutsche Erdreich betretten/
wie er Larndten und Steyermarck durchloffen / wie er zu Neustadt in
Oesterreich mit allen Ehren empfangen / wie er endlichen unserer Wien-
ner - Stadt mit Lehr und Heiligkeit zu Hülff gekommen : Er hat aller
Orthen die Strassen von denen Besessenen gesäuberet / denen Spita¬
lern ihre Krancke / denen Gräbern ihre Tobte entrissen. Ja was hat
es grösseren Umschweiff allhier nöthig ? Eben diese steinerne Lantzel
ist jenes beglückte Orth / an welchen c ^?i8nr ^ ^ ri8 vor ungc-
fehr z. hundert Jahren das Wort GOttes geprediget : Tc m ver-
bis lliis monürs placavir , UUd Mlt sklUkU W0tttU Vttl NUß-

bare Wunder gewürcket, und viel ungeheure Wunder
hat gedampfet. Er hatte allhier deren Zuhörern öffters zu IO-
bis iZOOO . Menschen ( wie die Urkunden seines Lebens berichten )
und wäre der Zulauff aus denen benachbarten Orthen so groß/ daß
selber durch alle Gässen der Stadt zerstreuet / sich zuweilen auf 150-
oder wohl gar / wie einige wollen / auf 200000. Seelen erstrecket
hatte . Selten hat sich eine Predig geendet / da nicht Blinde und
Taube/ Stumme und Lahme / Krancke und Todte frisch und gesund
von ihme abgetrettcn / und mit Freuden - voller Stimm bekennen müs¬
sen : Tr in verbis üiis monürs piLcavir , tp habt btt) ihNtN Mlt
seinen Worten ungeheure Wunder gedampfet.

Ich lasse den Fluß Jordan heylbar gewesen seyn vor die Aus¬
sätzige/ den Schwein -Teich zu Jerusalem vor die Gichtbrüchige/ die
Wässer zu 8üoe vor die blind Gebohrne / allein in denen Worten



_ ._ DM ( n ) EZM .(Ü ^ . ? I 81 ' U. ^ I , mit welchen er alle Kranckheiten beschworen undverbahnet hat / finde ich noch ein mehreres , nemlich jenen Geist GOt «tes / deme auch der Todt und die Höllen unterthänig seyn müssen.Sünden seynd offt die Urquell aller Leibs - Gebrechen / und lasset sichder Bronnen bey noch offener Quelle nicht verstopffen. Und daherohat Christus der allgemeine Welt - Heyland / da er seine Jünger inder himmlischen Artzney -Kunst unterwiesen / ihnen aufgetragen / diePresthaffte ehender von denen Sünden als von denen Kranckheitenlos zu binden/ das ist / den Baum an der Wurtzel zu heylen. Soviel nun als wider die Sünden geprediget/ soviel hat er auch denen Kranckheiten Einhalt gethan / und diese Straf¬fen GQttes allerQrtheu gemindert : In verbis luis monttra plscavic ,er hat mit Worten ungeheure Wunder gedämpfet/ und inder Chat verdienet/ was die Heyden in denen Fablen dem supjrer zu-
gelegt ; den Nahmen 8oHirsroris , eines allgemeinen Heyl - Bringers .

Md wer solte anjetzo glauben / e ^ ? I 8 l ' R. ^ dir 78 seyeschwächer in dem Himmel / als er Vormahls auf Erden gewesen ist ?Wer solte glauben/ daß seine Wort kräfftiger waren in dieser Sterb «.lichkeit/ als sie anjetzo seyn in der Glory deren Heiligen ? 8imiiemZIIum kecit in §1orm Sanötorum . Hat ihn nicht GQtt gleich gemachtbeeder QrtheN/ also daß seine Vorbitt anjetzo so mächtig in dem Him¬mel / als immer seine Wort vormahls aus Erden mächtig gewesenseyn. Hieronymus gebrauchet sich dieses Beweisthums Wider Vj§i-isncmm den Ketzer : wie sotten die Heilige nicht so viel vermögen indem Himmel / als sie vermöget haben hier auf Erden ? oder/ wie solteGOtt ihr Gebett nicht erhören/ da sie ihme schon so nahend seyN / in¬dem er ihre Seufzer gehöret hat / da sie noch so weit von ihme ent¬
fernet waren ? <^ ? I81 ' U^ ?W8 wäre so eyferig vor das Heyl
seines Nächste« / da er noch mit uns Menschen gleichen Lufft gesogen/und gleiche Erden betretten hat : pottgusm relolmus eile cDpenr 5.
cum QmMo , ora clautürus ett ? Uttd sM aNjeßV dtN MllNd
schließen/ da er schon von der Welt aufgelöset/ mitLhri ' -

"
sto ewig zu leben angefangen? Heiliger vemaräus versicheret
mich eines anderen / und ich gebrauche mich seiner Wort zum Lob

C 2 ov ? i-
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: In terris vilus eU , m eilbc exemxlo ; in cselum

levgtus ctI,m tir p3rrOcinio. Et hstt sich M dtt Wklt sthtN lal -

sen zur Lehr und Exempel / er ward in dem Himmel er¬
hoben zum Schutz und Schirm in unseren Nöthen : simi-
lem illnm tecil in Zloria 8snÄorum , dUNN G ^ tt hat ihN glklch

gemacht in der Glory seiner Heiligen.
Billig demnach wird ms die neue Bildnuß des Heiligen

NI8 c^ ? i8l ^ v^ i anheut von seinem 8erapvischen Orden so zierlich
vor Augen gestellet, als eines Obsiegers deren Feinden, als eines Ver¬
mittlers aller Kranckhciten , auf daß wir mit Trost und Hoffnung von
dem Himmel seiner Vorbitt gewärtig seyn , wie unsere Vor - Eltern

seiner Hülff hier auf Erden genossen . Das Kölligreich Ungarn stehet
uunmehro in vollen Kriegs - Flammen , gantz Servien , Sibenbürgen
und dem Bannat trohet die gifftige Seuch mit der Sensen des Todts :
und wie seynd wir zu verdencken, wann wir in solchen Gefahren bey
deme unsere Zuflucht nehmen in dem Himmel , welcher wider die Feind
und alle Kranckhciten schon gestritten hat auf Erden ? Wir setzen zwar
vorderist unser Vertrauen zu GOttes Barmhertzigkeit ; wir nehmen
aber auch zu Hülff die Vorbitt der Mutter GOttes ; wir begehren
nochanbeydasGebetteinesH . so ^ ix̂ i8 L ^ ? i8H ^. lvi,und
folgen dem Rath kauli des Apostels : 8icM porravimus imgAinein rer-

reni , ila portemus öc imaZiiiem crelellis . Wik Wlt lhN lU sklUkt
Bildnuß angeruffen auf Erden , also sollen wir ihn unter
seiner Bildnuß auch anruffen in dem Himmel, und zwar
um so viel mehrer , als wir anheut vernohmen, was der weise 8irsck
von ihme gesprochen hat : 8imile illum Incic in §Ioria 8anÄorum, öc
maFniÜLLvic eum in rimore inimicornm , öc in vei vis luis monllra pla-

c-lvir . GOtt hat ihn gleich gemacht in der Glory seiner
Heiligen , er hat ihn groß gemacht durch die Forcht de¬

ren Feinden, er hat mit seinen Worten ungeheure
Wunder gedämpfet.
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